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F�f �NËt�Speicner· 
freie-•Wähler �gen ihre Unterstützung zu ■ BAD KISSINGEN. Geht
es na� Bad Bocklets Bürger­
meister Wolfgang Back (CSU},
komrhtder-Bocldet-SŁĭr
doch nc×. Er.kann dabei im 
Lan�g ,.a� eÎen Fall" auf 
die UnteŚǩung der freien 
Wähler.(W�·hfÕen, bas
ŝƣFraěƛche

f 
Hubert

�w�JJei seinem Bad-Kis-
. si��-detácÑ.

Es eÜ eµser, Hilfe zur Selbst­
hÏÑ zu leisten als Nothilfe bei 

· HdØŏǉ. Aiwanger hält ein
Rückhaltebecken für-sinnvol­
ler als Sp�d�de,S� Frak­
·tionskbllege Oünther·Felbin­
ger {Gefuünden) beklagt� in
diesem Zusammenhang die
bayerische ·Politik als „sehr
stark Münde×-lastig". So sei­
en fünfMilliarden:Euro vorge­
sehen üØ einen S-Bahn-Tun­
nel und.eine dritteStartbahn
am Mün�h�er Flughafen. Das
Geld düf× ab'er' nicht nur in
die Metropolregiönen flie�en.

Der ·Bocklet-Spei�p.et soll
auch Thema sein, wenn ·aas
bayertsche Kabinett am 7.Juli
f?'Bad Nissingen tagen wird.

Nach Angaben von Back hat 
die WasseŏŜcÎÕ ein Gut­
achten erstellt, das dem Um­
weltministerium zur Prüfung 
vorliegt. Die hierin genannte 
,,mittlere Variante" schlägt ei­
nen See mit einer vier bis fünf 
Meter hohen Staumauer und 
einer Kapazität von fünf Milli­
onen Kubikmetern vor. Kos­
ten: 38 bis 40 Millionen Euro. 

Eine touristische Nutzung 
wäre denkbar. Hier, so Back, 
sehe er großes Potenzial. Es 
würden auch Arbeitsplätze 
entstehen. Die Bevölkerung 
stehe hinter dem Vorhaben. Er 
nannte den Speicher einen 
,,Leuchtturm". All�rdings drŢ­
te Bad Bocklets „Stahlquelle" 
keinesfalls gefährdet werden. 

Vor 35 Jahren gab es schon 
einmal Überlegungen in diese 
Richtung; aber mit einer zwölf 
Meter hohen Staumauer. Da­
gegen regte sich Widerstand. 
Die „Aktionsgemeinschaft ret­
tet das Saaletal" (Ares) brachte 
das Projekt zu Fa.Ö. Die Ares 
gibt es noch. 2003, nach dem 
großen Hochwasser, lebten die 
Speicherpläne :wieder auf. ed


